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Telegraph“, ſich ſogar melden läßt, daß die „deutſche Botſchaft in 
Paris vorige Woche wirklich auf dem Punkte ſtand, aufgelöſt zu 
werden“ und daß ſchon Vorbereitungen zur Abreiſe getroffen waren, 
ſo ſieht man wie im Auslande zur Zeit die Lage zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland aufgefaßt wird. 

Das Ende des Zollklriegs zwiſchen Oeſterreich 
und Rumänien iſt noch immer nicht abzuſehen. Während 
deſſelben gilt für die von Oeſterreich nach Rumänien exportirten 
Induſtrieprodukte ein autonomer Zolltarif, welcher für die 
meiſten Artikel eine bedeutende Zollerhöhung für einige eine ſolche 
von mehreren 100 Prozent bedeutet. Den öſterreichiſchen Häuſern 
iſt daher ein direkter Export nach Rumänien theilweiſe ganz un⸗ 


* > 
„Monarchie und Farlamentsherrſchaft. 


| Man ſe dire fortſchrittlichen Republikaner nehmen es fehr übel, wenn kum ſehr lebhaft beſprochen worden.“ Dazu bemerkt die „Kreuz 
Wasen ſo neunt. Sie ergehen ſich dann in allerlei Loyalitäts⸗ Ztg.“: „Die Meldung iſt auch nach unferen Informationen 
uche und thun ſo, als ob fie gar nicht daran dächten, an dem richtig. Als Grund der Nichteinladung wird die Abſtimmung 
wollen „once der Monarchie zu rütteln. Im Gegentheil, über die Militärvorlage anzuſehen fein. Auch andere parlamen⸗ 
die Ro a die Monarchie erſt befeſtigen, indem fie dem Parlament tariſche Gegner des Septennats haben zu jener Soirée keine Ein⸗ 
Ita in dam peiſen, die Krone gegen allzu mächtige Miniſter zu ladung erhalten.“ Ba | 
Alien, umit dieſe nicht zu Hausmtiern heranwachſen. Mit Die Sozialdemokraten ſind fortgeſitzt bemüht, ihre 
Ven, w deiſen fie auf England hin; dort ſoll es klar zu Tage | Agitationen auch in die Kaſernen zu tragen und die Disziplin in 
Ar Mo te gerade ein „freies“ Volk die echte und rechte Stütze | der Armee zu erfhüttern. Zu dem Zwecke ſollte neuerdings ein 
alte dnarchie ſei. Wie oft haben wir ſolches im „Berl. Tage | Flugblatt: „An die Arbeiter im Soldatenrock!“ dienen, welches 

de Bay len bekommen, ein Blatt, welches es fertig bekommt, durch das Berliner Polizeipräſidium auf Grund des Sozialiſten⸗ möglich. Dieſer Umſtand müßte nun den Induſtriellen Deutſch⸗ 

bn id unſerts Kaisers mit allen und nur zu oft wenig an» geſetzes verboten worden iſt. lands, für welches mit Rumänien ein Meiſtbegünſtigungsvertrag 

denne Mitteln zu bekämpfen, und daneben doch in Byjanti⸗ Der Berliner Korreſpondent der Londoner „Times“ be⸗ | gilt, zu Gute kommen. Seites der öſterreichiſchen Induſtriellen 

| 

} 

| 

| 


zu machen. Jetzt bringt dasſelde Blatt an bevorzugter richtet, daß der Herzog von Edinburg bei feinem Fürz- wird aber die ihnen durch den autonomen Zolltarif verſchloſſene 
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emok 
e 
al ki gen reden. Dort wird das Gegentheil von Lopyalität 
in. Nicht un ganz offen ausgeſprochen.“ Wir verzichten darauf, 
En erfelhn diefer Darſtellung zu unterſuchen. Die Wieder⸗ 
u ihm eigen iſt jedenfalls für ein Berliner Blatt, welches ſich in 
dagen “rl ſpekulativen Weiſe fo gern in Lopalitätsverſiche⸗ 
dig genüber der Frau Kronprinzeſſin, der Tochter der 
i f iktoria ergeht, ſehr undelikat. Aber geſetzt den Fall, 
1 * la dann müßten wir doch fragen: Sind das 


Politiſche Tagesſchau. 
en der Ses Lells⸗Stg.“ geht durch die Preſſe die Nagrickt, 
N ſerg te diree im Königlichen Schloſſe am Geburtstage des 
Ane n b tadt Berlin nicht durch den Oberbürgermeifter von 
leiten w eck, ſondern durch den zweiten Bürgermeiſter Duncker 
ar, und zwar aus dem Grunde, „weil Herr von 


In harter Schule. 


Roman von Gu ſtav Imme. 


Si (Gortefung) (Nach druck verboten.) 
| tte ortſetzung 
Sau en gute Baron, 1 01 das Rollen ſeines Wagens 
Hauen d ‚ot jtabtfirape verhallt war, eine Geſtalt aus dem 
Vigo in Den übertiegenden Parkes hervortreten und ſich dem 
I a umget em feine Angebetete wohnte, nähern fehen, er wäre 
hi aetn Gap und hätte geglaubt, ihr drohe von Dieben und 
l r demertt Verwundert würde er aber dreingeſchaut haben, 
m ei Landgl wie die Thür ſich geräuſchlos öffnete, der an⸗ 
de ſah die sleuten ausgebetene Oberſt erſchien, ſich vorſichtig 
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bi Dany ten den Mantel gewickelte Geftalt erblickend, fie bei 

r fi schiff und vorſichtig in's Haus zog, das er geräuſchlos 
ch ſchloß. zog, 


Lei 
olle zueiſe 
1 di dale ei Graf,“ flüfterte er ihm franzöſiſch zu, 
gan, daß fanden ſchlichen in der That ſo leiſe die Treppe 
em dernahme ft die ſpähenden Ohren einer Portiersfrau nichts 
Io diaund ee Die Korridorthüre der erſten Etage ſtand bereits 
„oten Te thalb der Wohnung war der Fußboden überall mit 
ſiherrewahnunchen belegt, daß, hätten felbft die Bewohner der 
edam > 1210 5 wollen, der Schall der Fußtritte nur 
A er nen herabſchallte. 

x dor a führte e e nachdem dieſer den Mantel 
Ber eincm ro Abgelegt, durch einige nur ſchwach erhellte Räume 
weten ein 9 als Speiſeſaal eingerichteten Hinterzimmer, in 
dn ſogleich ſckter und wohlbeſetzter Tiſch ftand. „Die Damen 
a „Wirklich nerſcheinen, nehmen Sie inzwiſchen Platz,“ ſagte er. 
f Wo einen Thur auch nach wenigen Sekunden faſt gleichzeitig 
I ii de Bar * Madame d'Arcourt und zu der anderen Ma de⸗ 
4 Manz, in der en ein. Beide waren noch in der Toilette, in 
Mer s Kleid per geweſen waren. Die ältere Dame trug ein 
och Deraufn chwerem Moiree antique mit Spitzen befekt, 

fgehend und oben in einem Spitzenkragen endend, 
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ballon, der zeitweilig elektriſche Strahlenbündel ausſchoß, wurde 
von einem aus Berlin hierher dirigirten Kommando der Luft⸗ 
ſchiffer⸗Abtheilung ſeit dem 1. April wiederholt aufgelaſſen. Der 


Ballon ſoll lenkbar und Elektrizität die treibende Kraft ſein. Nach 


vollſtändiger Erprobung ſoll in Metz ein ſtändiges militäriſches 
Luftballon⸗Detachement ſtationirt werden. 
Die in den deutſch⸗franzöſiſchen Bezie⸗ 


hungen zur Zeit beſtehende Reizbarkeit hat bei dem jüngſten, 


durch die Anſchuldigungen gegen einen deutſchen Militärattachs 
hervorgerufenen Zwiſchenfall diesſeits wie jenſeits der Vogeſen zu 
ziemlich ſcharfen Justinanderſetzungen geführt, die ſchließlich in 
dem „kalten Waſſerſtrahl“ der „Nordd. Allg. Ztg.“ gipfelten. 
Jetzt ſtillt ſich nun heraus, daß der Fall wieder von der fraazö⸗ 
ſiſchen Preſſe aufgebauſcht, reſp. aus der Luft gegriffen war. Im 
„Figaro“ wird nachträglich offen ausgeſprochen, daß es ſich in 
der Angelegenheit Ayrolle's, die übrigens auf ſehr geringe Pro⸗ 
portionen zuſammenſchrumpfe, gar nicht um einen deutſchen 
Militärattaché gehandelt hade, und die offiziöfe „Agence Havas“ 
veröffentlicht eine Note, in der ſie den Gerüchten von der „Abbe⸗ 
rufung eines Attachés der deutſchen Botſchaft“ entgegentritt und 
erklärt, daß „das Verhalten dieſes Attachés zu Feiner Klage von 
Seiten der franzöſiſchen Regierung Anlaß gegeden hat.“ Dem 


e 

Wabader er der Ueberſchrift „Unſere „loyalen“ Engländer“ eine lichen Aufenthalte in Deutſchland formell auf feine Rechte auf Grenzlinie nach Rumänien dadurch umgangen, daß ſie ihre Pro⸗ 
len Schorreſponden, die fo recht aus der fortſchritklig⸗demokra⸗] den Thron von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha zu Gunſten ſeines älteſten dukte über Deutſchland und die Schweiz, wo fie ſich Urſprungs⸗ j 
Ron ule plaudert. Der Mann ſchreibt: „Man hat auf Sohnes, des Prinzen Alfred, welcher jetzt in Deutſchland für | zeugniffe zu verſchoffen wiſſen, nach Rumänien ſenden. Seldbſt 4 
It de mente keinen rechten Begriff von der ſogenannten Lohyas | feine künftige Stellung erzogen werde, verzichtet habe. die hierdurch bedingten höheren Frachtkoſten verhindern nicht, daß ! 
any u uglaͤnders; die Meiſten glauben, dieſelbe bedeute eine Am 1. Januar 1887 waren auf Grund der verſchiedenen | fie den deutſchen Abſatz ſchwer ſchädigen, da es ſich hier vielfach 1 
ag gleichliche, unendliche und nimmer ſchwankende Liebe, [ Landgüterordnungen in den Höferollen eingetragen: in der | um Artikel handelt, die Oeſterreich weit billiger produziren oder Ei 
bund ng und Verehrung der Königin feitens aller Klaſſen des Provinz Hannover 64411 Grunddeſitzungen, in dem Nreife | fabriziven kann, als unſere Induſtrie; außerdem fällt auch der Ei 
Üne dal kein dieſe Erklarung muß heutzutage wenigſtens als Herzogtum Lauenburg 478, in der Provinz Weſtfalen 1456, in niedrige Stand der öſterreichiſchen Valuta zum Schaden unſerer 
fen undig irrige angegeben werden. Wohl wird bei öffent⸗ der Provinz Brandenburg 56, in der Provinz Schleſien 21 Be⸗ Produzenten ins Gewicht. Namentlich in ſächſiſchen Induſtrie⸗ 
bun ab triten und ſonſtigen feierlichen Gelegenheiten der mitt ſitzungen. Dem Landtage liegt bekanntlich der Entwurf einer kreiſen werden daher Maßnahmen gefordert, welche dieſen Miß⸗ 4 
Algen Oberen Klaſſen der Tooft auf die Königin, mit den] Landgüterordnung für den Regierungsbezirk Caſſel vor. brauch mit Urſprungszeugniſſen verhindern. 1 
mn ( Eten Redensarten ausgebracht; wohl ſprechen die Zei⸗ In einem Berichte aus den Reichslanden wurde mitgetheilt, Das Wiener „Fremdenblatt“ wird von kompetenter Seite N 
aus in auch nicht alle) noch in den hergebrachten Phrafen | daß man ſich in Metz über elektriſche Lichter beunruhige, die darauf aufmerkſam gemacht, daß die ſtückweiſen Erzählungen, na⸗ 
Volke N rer huldvollſten Königin“; allein die große Maſſe des offenbar aus einem Luftballon auf die Forts geworfen würden. | mentlich auswärtiger Blätter über die einzige Beſprechung des 

N Ange unt weder die Monarchin, noch zeigen die Millionen die | Der Lorrain, der zuerſt davon ſprach, machte gruſelige Andeu⸗ | Miniſters des Auswärtigen Grafen Kalaolh it de Bea 
pam perſönliche Zuneigung für ihre Herrſcherin.“ Der Kor⸗ tungen über franzöſiſche Spionage, die ziemlich komiſch klangen, Juſtizmini 15 A ls richtige D M 
inner ent kom A FRE N ; a ſchen Juſtizminiſter Stoilow nicht als richtige Darſtellung der 
Au it dann auf das bevorſtehende 50jährige Regie⸗ aber doch weiteres Aufſehen erregten. Nach einer Korreſpondenz Unterredung zu betrachten ſeien 
tag, um der Königin Viktoria zu ſprechen und will die | der Allgemeinen Zeitung löſt ſich das Geheimniß dieſes Luft⸗ 8 1 N N 
fe ug gemacht haben, daß im Volke felbft nicht die ge⸗ ballons harmlos auf. Das Blatt meldet: Der feit einer Woche Wie der Pariſer „Konftitutionnel” aus guter Quelle zu # 
l gu PMpathie, geſchwelge denn irgend welche Begeiſterung für | Über den Forts von Metz in beträchtlicher Höhe beobachtete Quft- | melden vorgiebt, erwartet Paul Deroul&de zu Pfingiten oder { 


vieleicht noch früher den Beſuch des Profeſſors Katlow, an 
welchen die Patriotenliga zu dieſem Zweck eine beſondere Einla⸗ 
dung ergehen ließ, welche ſehr freundlich angenommen wurde. 
Der „Konſtitutiounel“ verſpricht dem „eminent patriote russe” 
in Paris eine begeiſterte Aufnahme. Nun fehlt nur noch der 
famoſe ſpaniſche General Salamanca — und das deutſchfreſſeriſche 
Trifolium iſt fertig! ? 

Unter allem Vorbehalt geben wir nachſtehendem Telegramm 
Raum, das dem „Berl. Tagebl.“ aus Petersburg 
vom 7. d. M. zugegangen iſt: „Geſtern (Mittwoch⸗) Nachmittag 
ſollte ein neues Sprengbomben⸗ Attentat gegen 
den Zaren und die Zarewna auf der Großen Morskaja zur 
Ausführung gebracht werden. Die beiden Attentäter, ein junger 
Mann und eine Frau, erſterer anſcheinend ein Student, wurden 
rechtzeitig verhaftet. Wenige Minuten nach der Verhaftung der 
beiden fuhr das Kaiſerpaar im offenen Wagen über die Große 
Morskaja.“ Wir bemerken, daß eine ähnliche Meldung anderen 
Blättern nicht zugegangen iſt. 

Wie die Petersburger „Neue Zeit“ erfährt, beab⸗ 
ſichtigt das Finanzriniſterium, auch die in Rußland anſäſſigen 
oder in ruſſiſchen induſtriellen und kommerziellen Etabliſſements 
angeſtellten Ausländer zu der Steuer für Reiſepäſſe ins Aus⸗ 


ganzen Lärm ſcheint alſo irgend ein amtlicher Anlaß garnicht zu | land heranzuziehen. Von dieſer Steuer ſollen indeſſen die⸗ 
Grunde zu liegen. Wenn ein engliſches Blatt, der „Daily jenigen Perſonen befreit bleiben, welche zu nur dreimonat⸗ 


der mit einer Tuchnadel, in der ſich eine große Perle befand, ge⸗ 
ſchloſſen war. Eine weiße Spitzenhaube umrahmte das Geſicht, 
aus den geſchloſſenen Aermeln fielen ebenfalls Spitzen auf die 
Hände herab. Die weiße Spitzenmantille, die den Anzug vervoll⸗ 
ſtändigt hatte, hielt fie in der Hand. Hortenſe erfhien in einem 
granatrothen Seidenkleide, das mit Falbeln von ſchwarzen Spitzen 
beſetzt war; ein Fichu von ſchwarzen Spitzen fiel über die weit 
ausgeſchnittene Taille. Das ſchwarze Haar war zurückgeſtrichen, 
hinten in einen Knoten geſchlungen und diademartig mit friſchen 
Granatblüthen, die aus dunklem Laub hervorglühten, geſchmückt. 
Ohrringe, Kollier, Broche und Armbänder beſtanden übereinſtim⸗ 
mend aus überaus kunſtvoll gefaßten Rubinen. 

„Ungeheuer von Graf!“ rief ſie franzöſiſch, ſobald ſie des 
Eingetretenen anſichtig ward und warf ſich ziemlich ungenirt in 
den nächſten Stuhl, „was veranlaßt Sie denn zu dem nächtlichen 
Einbruch?“ 

„Warum gaben Sie uns das Zeichen im Theater?“ fragte 
Madame d' Arcourt, die ebenfalls Platz genommen hatte. „Warum 
mußte ich den armen Baron an der Thür verabſchieden?“ 

„Gemach, gemach, meine Damen, das find viele Fragen mit 
einem Mal,“ antwortete der Graf Falkenburg, denn er war der 
ſo geheimnißvoll eingeführte Gaſt, und nahm ohne weitere Auf⸗ 
forderung an dem für vier Perſonen ſervirten Tiſche Platz, ſo 
daß er zwiſchen beiden Damen und dem Oberſten gegenüber zu 
ſitzen kam. „Wenn ich nun ſage, es ſei lediglich der Wunſch 
geweſen, unſere reizende Hortenſe einmal wieder ohne läſtigen 

wang zu ſehen.“ 
8 FRE, ſchlug ein Gelächter auf, das ſehr verſchieden war 
von dem Silberglöckchen, mit welchem ſie ihre Verehrer entzückte, 
ein häßliches, ſcharfes, ſpöttiſches Lachen. h 

„Wir fommen foeben aus der Komödie und find unter ums, 
Kurt, alſo laſſen wir die Redensarten,“ ſagte fie mit hartem Ton. 
„Was wünſchen Sie?“ J 5 H 

„Du ſcheinſt Dich ja ſchon ſehr als Baronin zu fühlen, 
mein Täubchen,“ gab ihr Kurt mit kaltem Hohn zurück, „noch 
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habe ich die Zügel in der Hand, ein Hauch von mir und das 
ganze Kartenhaus ſtürzt zuſammen. Das weißt Du, das wißt 
Ihr Alle,“ fügte er, ſich herausfordernd im Kreiſe umblickend hinzu. 


„Ciel, cher comte,“ kreiſchte die Alte, „was haben Sie 
heute Abend nur?“ 

„Giebt es Gefahren? Reden Sie! Sind wir nicht Freunde?“ 
begütigte der Oberſt. 

Der Graf maß ihn mit einem Blicke unſäglicher Verachtung. 
„Freunde wir, Sie und ich, Herr Oberſt aus eigner Fabrik? 
Reden Sie das gefälligft dem Baron von Reina ein, nicht mir. 
Immerhin aber haben wir gemeinſchaftliche Intereſſen und des halb 
bin ich hier.“ 

„Der Baron?“ fragte Hortenſe. 

„Mademoiſelle iſt ja ſehr zärtlich um ihren Herrn Bräu⸗ 
tigam beſorgt,“ unterbrach fie der Graf. „Sie mülſſen es fich 
ſchon gefallen laſſen, daß ich heute wie Bankos Geiſt den für ihn 
beſtimmten Platz einnehme. Es iſt nothwendig, denn wenn wir 
uns nicht verständigen, könnte aus der ganzen Herrlichkeit nichts 
werden.“ 

Madame d' Arcourt fuhr von ihrem Stuhle auf. „Sie er- 
ſchrecken mich zu Tode.“ 

„So empfindliche Nerven habe ich doch ſonſt nicht an Ihnen 
wahrgenommen. Stärken Sie ſich durch Speiſe und Trank für 
meine Mittheilungen, halten Sie uns aber gefälligſt dienende 
Geiſter fern.“ 

„Es ſteht Alles hier, wir find gewohnt, uns Abends ſelbſt 
zu bedienen,“ ſagte der Oberſt, indem er zulangte. 


Der Graf goß ſich aus einer vor ihm ſtehenden Karaffe ein 
Glas Wein ein, nahm etwas von den auf dem Tiſche befindlichen 
kalten Speiſen und begann zwiſchen dem Eſſen langſam und be⸗ 
dächtig: 

„Wie ſtehen Sie denn eigentlich mit Ihrer zukünftigen Stief⸗ 
tochter, ſchöne Hortenſe, haben Sie ſchon Freundſchaft mit ihr 
geſchloſſen?“ 
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verreiſen. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ konſtatirt, 
daß der in einem Pariſer Blatte enthaltene Bericht über eine an⸗ 
gebliche Unterredung eines Korreſpondenten mit einem hohen Be⸗ 
amten des ruffiſchen Miniſteriums des Auswärtigen auf Erfin- 
dung beruht. Das Journal fügt hinzu, ſeine Leſer wüßten, daß 
kein Staatsmann für die Worte verantwortlich gemacht werden 
könnte, welche es irgend einem Korreſpondenten beliebe, ihm in 
den Mund zu legen. 

Wie Polen ruſſifizirt wird, zeigt zur Genüge eine 
Bekanntmachung, welche der Landrath des Kreiſes Nowogrodek 
(Gouvernement Minsk) an alle Straßenecken der Stadt hat an⸗ 
ſchlagen laſſen. Dieſelbe lautet nach einer wörtlichen Ueberſetzung 
der „Poſ. Ztg.“ wie folgt: „Hiermit wird zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß bei öffentlichen Verſammlungen, in Amts- 
und Privatbureaux, Kaffeehäuſern, Konditoreien, Läden und Maga⸗ 
zinen, ſowie auf öffentlichen Promenaden der Gebrauch der polni⸗ 
ſchen Sprache verboten iſt. Zuwiderhandelnde werden zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden.“ 

Einem Berichte aus Sofia zufolge hat Fürſt Ale⸗ 
zander von Battenberg als Antwort auf die Be⸗ 
grüßungen der bulgariſchen Armee ein Telegramm geſendet, in 
welchem es unter anderem heißt: Obwohl die gegenwärtige Si- 
tuation gefährlich iſt, vertraue ich dennoch Eurem Stern. Ich 
bin krank, lebe einſam und habe keinen Kameraden, weshalb ich 
nicht jedem abgeſondert antworten kann. 

Auf Veranlaſſung des Intendenten von Santiago iſt das 
Gutachten von Dr. Hans Schulz eingeholt worden, ob dem Ver⸗ 
brauch ungekochten Waſſers zur Eisfabrikation angeſichts der jetzt 
in Santiago herrſchenden Choleraepidemie Bedenken 
entgegenſtänden. Die Antwort des Herrn Dr. Schulz lautet 
dahin, daß dies allerdings der Fall ſei. Nach den Unterſuchungen 
von Koch ſei erwieſen, daß der Komma» Bacillus durch Kälte 
zwar paralyfirt, nicht aber getödtet werde, vielmehr, ſobald die 
Temperatur wieder ſteige, alsbald zu ſeinem unheilvollen Leben 
wieder zurückkehre. Um ihn zu tödten ſei eine Temperatur von 
unter 16 Grad unter Null erforderlich. Demzufolge müſſe 
alſo die Verwendung rohen Waſſers zur Eisfabrikation vermieden 
werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. April 1887. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hat den General der Infan⸗ 
terie v. Voigt⸗Rhetz, bisher Generalinſpekteur der Artillerie, zum 
Generalinſpekteur der Feldartillerie, den Generallieutenant Roer⸗ 
dansz zum Generalinſpekteur der Fußartillerie und den General- 
Major von Reichmann⸗Logiſchen zum Inſpekteur der erſten Fuß- 
Artillerieinſpektion ernannt. Die Genannten wurden heute von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen. 

— Die durch die Militärvorlage angeordneten Neuforma⸗ 
tionen im deutſchen Heere find jetzt überall vollendet; und find dem 
Kaiſer die bezüglichen Meldungen der Kommandobehörden über 
Fertigſtellung in dieſen Tagen zugegangen. 

— Geſtern fand eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt. 

— Die Geheimen Regierungsräthe und vortragenden Räthe 
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Freiherr v. Zedlitz⸗ 
Neukirch (der bekannte Abgeordnete und ſchneidige Führer der frei⸗ 
konſervativen Partei) und Dr. iur. Mucke find zu Geheimen Ober⸗ 
Regierungsräthen ernannt worden. 

Der „Reichsanzeiger“ publizirt die Ernennungen des 
bisherigen Bürgermeiſter der Stadt Straßburg Otto Back zum 
Unterſtaatsſekretär der Abtheilung für Finanzen im Miniſterium 
des Innern und des bisherigen Regierungspräfidenten Studt zu 
Königsberg i. Pr. zum Unterſtaatsſekretär der Abtheilung des 
Innern in demſelben Miniſterium. 

Zum Präſidenten des Reichseiſenbahnamts, welche Stelle 
ſchon ſeit einiger Zeit erledigt iſt iſt dem Vernehmen nach Geheimer 
Ober⸗Regierungsrath Dr. Schultz in Ausſicht genommen. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht amtlich das diesjährige 
Sekundärbahngeſetz. Nach demſelben ſollen 15 neue Bahnlinien 
gebaut, auf 6 Linien neue Geleisanlagen ausgeführt und eine 
Reihe von Bahnhofs erweiterungen vorgenommen werden. Außer⸗ 
dem nimmt die Vorlage die Errichtung von Dienftwohngebänden 
für das Bahnbewachungsperſonal in Ausſicht. Der durch 
die Vorlage bedingte Geſammtaufwand beziffert ſich auf 
71 334 000 Mark. 

— Die Verwaltung der Nordhauſen⸗Erfurter Bahn iſt durch 
— ——. — — 2 

„Die Gans!“ fuhr Madame d'Arcourt auf, „ſie weigert ſich, 
mit uns auszugehen, uns zu empfangen!“ 

„Nimporte!“ warf Hortenſe verächtlich hin, „bin ich nur 
erſt Baronin von Reina, ſo ſoll ſie meine Macht fühlen. Ha, 
das ſtolze Fräulein ſoll erfahren, was es heißt, mich zur Feindin 
haben!“ ſie hob drohend die Hand. 

„Wenn Sie beſſer deutſch ſprächen, ſo würde ich ſagen: In 
Nürnberg thäten fie keinen hangen, fie hätten ihn denn zuvor ge⸗ 
fangen,“ lachte der Graf. „Noch ſind Sie nicht Baronin, und 
Fräulein von Reina ſetzt alle Hebel in Bewegung, daß Sie es 
nicht werden.“ 

„Das wird ihr wenig helfen,“ lachte der Oberſt. 

„Der Baron ſitzt feſt, den macht ſie nicht mehr los,“ be⸗ 


pre im Auslande belegenen Beſitzungen 


Hortenſe begnügte ſich, mit einer ſiegesgewiſſen Miene zu lächeln. 

„Auch wenn ihm authentiſche Nachrichten über die Vergangen- 
heit feiner Zukünftigen überbracht werden?“ fragte der Graf, jedes 
Wort ſcharf betonend. 

„Tonnère de Brest!“ fluchte der Oberſt, „das wäre ja eine 
infame Beſcheerung.“ 

„Unmöglich!“ riefen Tante und Nichte wie aus einem Munde. 

„Wenn man ihm die Geſchichte der Schauſpielerin vom 
Theater Porte St. Martin erzählt,“ fuhr der Graf unerbittlich fort. 

Hortenſe ſprang auf und ſtampfte wüthend mit dem Fuße. 

„Oder von der Kunſtreiterin in Wien,“ zählte der Graf, 
ohne ſich irre machen zu laſſen, weiter auf, „oder gar —“ 

Weiter kam er nicht. Hortenſe, vor Zorn ihrer nicht mehr 
mächtig, hatte eine Orange ergriffen und ſie nach ſeinem Kopfe 
geſchleudert. Sie verfehlte zwar ihr Ziel, traf eine Weinflaſche, 
die umfallend ihren Inhalt über das Tiſchtuch und über Madame 
d'Arcourts Seidenkleid ergoß. Jetzt fuhr dieſe wie eine Furie 
auf Mademoiſelle los und es entwickelte ſich eine Szene, die ſtark 
an den Fiſchmarkt erinnerte und dadurch noch peinlicher ward, 
daß die Keifenden ſich in der eleganteſten Toilette und in einer 
mit allem Luxus der vornehmen Welt ausgeſtatteten Umgebung 
befanden. 

Mit untergeſchlagenen Armen hatte der Graf dieſem Hexen⸗ 
ſabbath eine Weile zugeſchaut, während der Oberſt, dem derartige 


rium. 
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Röniglichen Erlaß der Eiſenbahndirektion zu Frankfurt a. M. die 
der Aachen⸗Jülicher Bahn der Eiſenbahndirektion (linksrheiniſchen) 
zu Köln zugetheilt worden. 

— Eine katholiſche deutſch⸗oſtafrikaniſche Miſſionsgeſellſchaft 
hat ſich, wie das „Deutſche Tageblatt“ mittheilt, neuerdings in 
München gebildet, welche in kurzer Zeit einen Fonds von 50 000 
Mark zuſammengebracht hat und im nächſten Monat eine Ab⸗ 
ordnung von 12 Laienbrüdern als Miſſionare nach Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika entſenden wird. 

— Die Auguſtkonferenz fällt in dieſem Jahre aus. Für den 
27. April iſt die Jahreskonferenz des lutheriſchen Vereins der 
Provinz Brandenburg in Ausſicht genommen. 

— Dem „Lorrain“ zufolge wird ſich der aus Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen ausgewieſene Thierarzt und Reichstags⸗Abgeordnete Antoine 
definitiv in Frankfurt a. M. niederlaſſen. In Paris hat ſich 
Antoine nur kurze Zeit aufgehalten; er hat ſeinen Sohn, der 
Be eine Schule beſucht, abgeholt und denſelben bis an die Grenze 
begleitet. 

Wiesbaden, 9. April. Der bekannte Reiſeſchriftſteller 
Alexander Ziegler aus Ruhla in Thüringen iſt hier geſtorben. 

Dresden, 9. April. Die Nitroglyzerinfabrik Freiberg der 
Dynamit⸗Truſt⸗Company gehörend iſt heute früh in die Luft 
geflogen. 

Straßburg i. E., 9. April. Die „Landeszeitung für Elſaß⸗ 
Lothringen“ veröffentlicht die bekannten Veränderungen im Miniſte⸗ 

Unterſtaatsſekretär Ledderhoſe erhielt den Stern zum Rothen 
Adlerorden zweiter Klaſſe. 


Ausland. 

Wien, 9. April. Der Afrikareiſende Oskar Lenz iſt heute 
hier eingetroffen. 

Belgrad, 9. April. Der König empfing heute den neuen 
italieniſchen Geſandten Galvagna zur Ueberreichung ſeines Be⸗ 
glaubigungsſchreibens. 

Paris, 9. April. Am 18. März fand in Dlemeen in Algier 
eine Kundgebung der Eingeborenen ſtatt. 

Schlüſſelburg, 8. April. Der Eisgang der Newa bat heute 
begonnen. 


Provinzial- Nachrichten. 

> Ans dem Kreiſe Kulm, 5. April. (Typhus. Unglücks ⸗ 
fall.) In Firlus, einer Ortſchaft von ca. 150 Seelen, herrſcht ſtark 
der Typhus. In 13 Familien ſollen Kranke ſein. Bis jetzt iſt 
glücklicherweife noch kein Todesfall eingetreten. Auf ärztliche Anord⸗ 
nung, um ein weiteres Ausbreiten der Krankheit zu verhindern, be⸗ 
ſuchen die Kinder die Schule bereits ſeit 3 Wochen nicht. — Ein 
Knabe, welcher ans Uebermuth die Pferde vor einer Dreſchmaſchine 
anpeitſchte, verletzte ſich an derſelben den Fuß in bedenklicher Weiſe. 
Bei dem Vorfalle war Niemand zugegen und hätte leicht größeres 
Unheil entſtehen können. 

Graudenz, 7. April. (Ein deutſchfreiſinniger Verein) hat ſich 
geſtern hier gebildet. Die Verſammlung, in der die Gründung des 
Vereins beſchloſſen wurde, war nur von 25 Perſonen beſucht. 

Graudenz, 8. April. (Attentat und Selbſtmord.) Der zu 
lebenslänglicher Haft verurtheilte Zuchthäusler S. verſuchte geſtern 
Abend ſeinen Aufſeher zu erſtechen. Die Frevelthat mißlang indeß, 
woraufhin S. das Meſſer ſich ſelbſt in die Bruſt ſtieß. Kurz darauf 
war er eine Leiche; der Aufſeher hat nur eine leichte Verwundung 
davongetragen. 

Berent, 8. April. (Lupinen⸗Entbitterungs⸗Fabrik.) Haupt⸗ 
ſächlich durch die billigen Getreide⸗ und demnach auch Futterpreiſe 
veranlaßt, iſt die hieſige Lupinen⸗Entbitterungs⸗Fabrik in's Stocken 
gerathen. Es werden, um nicht ganz zu feiern, nachdem kleinere Ver⸗ 
ſuche gut ausgefallen, größere Verſuche gemacht, aus der gänzlich ent⸗ 
bitterten und dann geröfteten Lupine ein Kaffee⸗Surrogat zu bereiten, 
welches dem Kaffee im Geſchmack ſehr ähnlich fein fol, Daſſelbe ſoll 
bereits in weiteren reifen Anklang finden. (D. Z.) 

Pillau, 8. April. (Sturm.) Der Sonntag und Montag hier 
plötzlich eingetretene Weſt⸗Sturm hat auf hoher See furchtbar ge⸗ 
wüthet. Nach Mittheilung der Kapitäne mehrerer hier eingekommener 
Schiffe konnten die auf See befindlichen Schiffe weder unſeren Hafen 
noch einen anderen Nothhafen gewinnen, ſondern mußten die ganze 
Zeit auf offener See bleiben. Wie ferner der Kapitän des hier ein⸗ 
gekommenen holländiſchen Dampfers „Etna“, Herr de Junge, aus 
Amſterdam verſicherte, hätte ſein Schiff ſchon ſeit undenklicher Zeit 
ſolche mächtigen Sturzſeen nicht zu überſtehen gehabt. 

Soldau, 8. April. (Entſprungen.) In der vergangenen Nacht 
brachen aus dem hiefigen Gerichts⸗Gefängniſſe zwei vorbeſtrafte Zucht⸗ 


Auftritte nichts Seltenes zu ſein ſchienen, ruhig fortkaute, als 
ginge ihn der Zank nicht im Mindeſten an. Er wußte aus Er⸗ 
fahrung, daß nur die phyſiſche Erſchöpfung demſelben ein Ende 
machen werde. So war es auch. Mit einem letzten Aufſchrei: 
„Meine Robe, meine Robe!“ ſank Madame d'Arlourt ſchluchzend 
in den Stuhl zurück, während Mademolſelle, die als Siegerin das 
Feld behauptete, ſich ſofort nach einem neuen Gegner umſah und 
dem Grafen zurief: 

„Daran ſind Sie Schuld. Sie Abſcheulicher.“ 

„Ich dachte doch eher Ihre Ungeſchicklichkeit im Werfen,“ 
ſagte der Graf kalt. 
„Welch' Geſicht würde wohl der Baron gemacht haben, hätte 


er in dieſem Augenblicke fein ſüßes kindliches Mädchen und deren 
merkte Madame d' Arcourt mit einer wegwerfenden Handbewegung. fromme, ehrbare Tante geſehen. Nun, beruhigen Sie ſich nur, 


es kann in Ihren jetzigen brillanten Verhältniſſen ja auf ein ver⸗ 
dorbenes Kleid nicht ankommen.“ 

„Wer hieß Sie aber auch die alten Geſchichten wieder auf⸗ 
friſchen?“ ſtöhnte Madame, noch immer nach Athem ringend. 

„Die ſind ja vergeſſen und begraben,“ brummte der Oberſt. 

„Und wenn ſie nun auferſtanden wären? Wenn Fräulein 
von Reina in dieſem Augenblicke Kenntniß davon hätte?“ 

„Was? Wie? Reden Sie im Ernſt? Iſt das Wahrheit oder 
Hypotheſe?“ tönte es durcheinander. 

„Ich rede im Ernſt.“ / 

„Lüge! Schwindel!“ kreiſchte Mademoiſelle de Barras, „wer 
ſollte es erzählt haben?“ 

„Ich!“ verſetzte der Graf mit Eiſeskälte. 

Madame d'Arcourt ſtieß einen markdurchdringenden Schrei 
aus, der Oberſt ſtarrte den Grafen wie geiſtesabweſend an, 
Hortenſe aber ergriff ein Meſſer und wollte ſich mit dem Aus⸗ 
ruf: „Elender, nichtswürdiger Verräther!“ auf den Grafen werfen. 

Er hatte ſie ſcharf im Auge behalten, als errathe er ihre 
Abſicht. Blitzſchnell ihr Handgelenk packend, entwand er ihr das 
Meſſer, ſchleuderte es von ſich, drückte ſie mit beiden Händen auf 
den Stuhl nieder und hielt ſie dort feſt. 

„Tigerkatze!“ hohnlächelte er, „Deine Sprünge kenne ich und 


weiß ihnen zu begegnen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


häusler aus. Die vier übrigen Gefangenen behaupten, don 
räuſch nichts gehört zu haben. In der Haushaltung eiue AR 
ſprungenen fand man Gegenſtände, die der hieſigen evangel W 
angehören. vo 
| Allenſtein, 8. April, (Raubmord.) In der Nacht Ah 1 
5. d. Mts. ift an der Händlerin Ritterband ein Mord ve 
Am Dienſtag Nachmittag fand man die Leiche derſelbel. . 
Wieſengraben, furchtbar entſtellt und des Geldes beraubt, lch 
dieſes Mordes verdächtige Perſonen ſollen bereits verbaft . 
Ahaus, 8. April. (Brandunglüc.) In der Gemen 
kamen bei dem Brande des Wohnhauſes eines armen udn 
beiden Kinder deſſelben in den Flammen um. Tut! 
Aus Oſtpreußen, 8. April. (Verschiedenes.) Ju sl 
ſich ein Zweigverein des Allgemeinen deutſchen Spradvertll I 
deſſen Zweck die Reinigung der deutſchen Sprache von he 1 
iſt. — Ein Eiſenbahnbeamter in Inſterburg bekam vor a if 
aus Königsberg einen Brief nebſt 4 Mt. 50 Pf. Ju Ten 
ſchreibt der Einſender, er habe vor Jahren den Eile 
dadurch um jenen Betrag geſchädigt, daß er verſchlreſ er l. 0 
blinder Paſſagier die Bahn befahren habe. Erſt jetzt 1 N 
Lage, feinen Betrug wieder gut zu machen. 
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Eine feltene 
— Dem Knecht eines Beſitzers in dem Dorfe J. bel fh i 
zerleth kürzlich beim Mittageſſen eine Hechtgräte in die &u 
er mußte daran erſticken. A) 
Bromberg, 7. April. (Bon der Oſthahn.) In ah 
Woche haben 15 Zeichner der Oſtbahn hier ihr Eihenba m) 
Examen gemacht. Vom Herrn Miniſter des Verkehrte 
nämlich, auf wiederholte Petitionen von Eiſenbahntechnikern # 
nern, 15 techniſche Elſenbahnſekretärſtellen geſchaffen worden, 
mehr mit Zeichnern ꝛc. beſetzt werden ſollen. gell 
Strelns. (Todesfall.) Am 6. d. Mts. verſtarb I 
Hauptlehrer Spude im Alter von 70 Jahren. nal 
Poſen, 7. April. (Der Abgeordnete Szuman), 0 
Vorſitzender der polniſchen Landtagsfraktion, hat den 5 
gelegt. Er iſt feſt entſchloſſen, in allerkürzeſter Zeit auch 5 
niederzulegen, und wird ſich gänzlich in das Beivatleben 


Poſen, 9. April. (Zum Probſt in Betſche) 
Wielk.“ mittheilt, der bisherige Probſt Simon in 
worden. Bekanntlich war die Ernennung des Abg. 


, ne 
1 
Rule wil, 1 


v. Jazdzeweki zu Zdyny zum Probſte in Beiſche Seitens dn“ N 
behörde nicht genehmigt worden. 0 


180, „ . 


Pelplin, 7. April. (Eröffnung des Pricfterfemind aß " 
einer Mittheilung des „Pielgrzyum“ hat der Papſt er ＋ iR 
nächſt die Eröffnung des hleſigen Prieſter⸗Seminars a. OR 
I — 22 8 — — — * „ fü 

* K 
N 0 

— (Die Feſttage find vorüber), aber n poi 
feiert noch immer das herrliche Auferſtehungsfeſt. Noch beg fad 
den Himmel das wundervolle bläuliche Gewand, ſtrahlt 1 8 
ebenſe freundlich mild hernieder, wie an beiden verfloſſenen 2 e 
Sämmtliche Gotteshäuſer waren während der beiden Ta In 
Andachtsſtunden von Gläubigen, die frommen Herzens Bi 1 ej 
Schöpfer Dankopfer brachten, dichtgefüllt. Wald und 8 ze 
dann die frohbewegte Menſchenmenge und ergögte ſich an ben jo ® 1 
Oſtertagen. Wen nicht Krankheit ans Haus feſſelte, der genoß n | d 


4 
Zügen die milde Frühlingsluft. — Die vielfach ftattgefundef g ler 
gnügungen erfreuten ſich durchweg großer Theilnahme. Di de 
im Schützenhausſalon, welche die Pionier⸗Kapelle am eiſten ul ſ, 


die Ulanen⸗Kapelle am zweiten Feiertage veranſtalteten, war 30 1 dr 
weg gut beſucht und fanden wohl verdienten Belfal. Iden da 
Concerten der Infanterie Kapelle im Wiener Caſé an be del, Aa 
tagen hatte ebenfalls ein zahlreiches Publikum ſich eingefun erhelll l 
fi) an den gewohnten vorzüglichen Leiſtungen der Kapelle zn gab ni 
Auch die ſonſtigen Vergnügungslokale innerhalb und außen d dt 
Stadt waren ſtark frequentirt. Auf der Weichſel unter naht bel e d 
Geſellſchaften mit dem Dampfer kleinere Excurſtonen, wa 8 Mil 0 
jetztigen hohen Waſſerſtande ja zu den beſonderen Annehmlichkeiten f mn 
Heute beſchließt eine muſtkaliſche Soirée des Fechtverelns im dh 
Café die Reihe der gebotenen Genüſſe. a bſt & 
— (Ueber das Kaiſermanöver) im Heine Ah 
Jahres find nunmehr von allerhöchſter Seite folgende Beſti er d 
getroffen worden: Die Ankunft des Kaifers in Königen 1 e 
am 5. September, am 6. September findet eine große ** 0 al 
und am 7. das Corpemanöver. Der 8. September If dle 9 9 
gewidmet, die Tage vom 9. bis 10. September find für a de 
mandver beſtimmt, welche alfo nur zwei Tage in Anspruch aol, et 
werden. Während des Aufenthalts Sr. Majeftät im HT de 
wird das Hauptquartier in Königsberg fein. Der 11. on, dul 
September iſt zu einer Reiſe nach Stettin in Ausſicht dee Un 
— Die Divifionen rüden am 3. September in Kanten, IK 
Quartiere, und zwar die 1. Divifion nach Königsberg un zur In 
Umgebung (nördlich des Pregels), die 2. Diviſion in eh u 
deſſen Mittelpunkt etwa Neuhaufen nordöſtlich Königsbergs bp 10 
Die große Parade findet auf dem Exerzierplatz bei Königs 0 % ae. 
Corpsmanöver und die Feldmandver der beiden Diviſtonen 9 un! 10 
ander vorausſichtlich nördlich von Königsberg ſtatt. Vom 9 hut tt 
September beziehen ſämmtliche an den Herbſtübungen tell 10 . u 
Truppen Bivouak. Die Herbſtübungen der 1. Divifion finde 2. % 0 
Gegend von Bartenſtein, Gerdauen und Raſtenburg, die . % 
vifion in den Krelſen Elbing, Pr. Holland, Braunsberg und gs N 
beit ſtatt. Die Uebungen der 1. Diolſton haben am 20, Kae . 
die der 2. Disifion am 31. Auguſt zu ſchließen. Der on 1 u 
1., 2. und 3. September find Marſchtage für die 1. Divi . 1 
2., 3. und 4. September Marſchtage der 2. Divifion (zum 2 
nach Königsberg). 170% Kal 
— (Berfonalveränderungen in der 1, de 
von Gentzkow, Major vom Fuß ⸗Artillerie⸗Regt. Nr. l 10 0 a. 
Stellung à la suite des Regiments, zum Artierie- Offene j * 
Platz in Neiße ernannt. Meyer, Hauptmann und Rouen 10 
vom Pomm. Fuß⸗Artillerie⸗Regt. Nr. 2, unter Befördern an in 
Major, als etatsmäßiger Stabsoffizter in das Fuß⸗Artillerle⸗ RR 
Nr. 11 verſetzt. Rieſe, Bremier-Lieut. à la suite des Fuß m au 
Nr. 11, unter Belaſſung in dem Kommando als Adjutant dae 4 
der Art.⸗Prüfungskommiſſton, in das Schleſ. Fuß⸗Artillerle⸗ n d, 
Nr. 6 einrangirt. 1 uf 
— (Perſonalver änderungen bei v n 
Oſtbahn.) Der Regierungsbaumeiſter Kramer iſt von AM) N 
nach Königsberg und der Stations-Affiftent Kutſch von Kol 
Küſtriner Vorſtadt verſetzt. 4 % 
— Einjährigen Berechtigung.) Die ach e IM 
geworfene Frage, ob der in der Wehr⸗Ordnung vom 28. ub f * 
1875 vorgeſchriebene einjährige Beſuch der zweiten beglehnn Ni, N 
erſten Klaſſe bei Erwerbung der Berechtigung zum einjäbc 1% * 
tärdienſte auf zwei Anſtalten gleicher Kategorie ſich verthe en „ al 
aber nur eine und dieſelbe Anſtalt umfaſſen dürfe, hat . N 
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4 Wenden Beiſpiel und ſcrieb — zum Theil auf photographiſchem 


g are und Luſtſpiel innezuhalten. 


hen, er Weiſe an Raimond erinnert, dennoch einen glücklichen Wurf 
5 Enron 0 
reef 


4 dal, 05 Oſtermontag gegebenen Ausſtattungsſtück „Undine“ Frl. 
j 1 derart, 


b A 


4 
1 


ya en nach neuerdings in Preußen ihre Erledigung durch die finn- 
ii Be Anwendung derjenigen Beſtimmungen gefunden, welche bezüg⸗ 

8 Anrechnung der au verſchiedenen Gymnaſien zugebrachten 
= efter auf den für die Zulafjung zur Abiturientenprüfung erforber- 
h „elfüheigen Beſuch der Prima getroffen find. Hiernach ift der 
alay 5 Wehrordnung erforderte Beſuch der vorgenannten Klaſſen auch 
k aan als erfüllt zu betrachten, wenn ſich derſelbe auf zwei gleich⸗ 
® de Lehranstalten vertheilt, unter der Vorausſetzung jevod, daß der 


1 der Anſtalt nicht durch disziplinäre Anläſſe, z. B. Verweiſung, 
der meldung einer Schulſtrafe, ſondern durch Wohnungs veränderung 


e kuchörigen, Mückſichten auf die Geſundheit des Schülers, oder 
6 de, den Verdacht einer ungerechtfertigten Willkür ausſchließende 
tünde erfolgt iſt. 


Marien. 9 5 


Saaten 
dielfach 0 


werder) berichtet der „Reichsanzeiger“: Obwohl die 
des Schutzes durch eine ſtarke Schneedecke entbehrten und 
uach d uch ganz kahl der Winterkälte ausgeſetzt waren, ſcheinen ſie 
U 7 erheblich beſchädigt zu fein; indeſſen läßt ſich ein ſicheres 
ug hierüber zur Zeit noch nicht fällen, weil die Aecker noch nicht 
file * aufgethaut ſind; die Kleefelder haben im allgemeinen ein 
es Ausſehen und laſſen ein günſtiges Ernte⸗Ergebniß nicht er- 
4 Die Frühlingsbeſtellung iſt noch nicht in Angriff genommen 
neut J (Neues Lied.) Herr Kapellmeiſter Friedemann hat ein 
ace led „Dein gedacht“ komponirt und daſſelbe im Klavierauszug 
Regis. laſſen. Im geſtrigen Concert der Kapelle des 61. Juf.⸗ 
nen 3 m Wiener Cafe gelangte daſſelbe zum Vortrag und errang 
Einf urchſchlagenden Erfolg. Das Lied iſt gefällig und trotz feiner 
re e wird es ſich bald den beſſeren Liederkompoſitionen ans 
’ zahllos erſcheinen zwar Liederkompoſitionen, aber wenige davon 
Nine erwählt populär zu werden. — Für Thorn hat Herr Buch⸗ 
er Schwartz den Verkauf der Kompoſition übernommen. 


— 


Nach 
Ührerye 


Thee 


(Lehrervereln.) Am 16. d. Mts. findet um 4% Uhr 
ags im Vletorla⸗ Garten die Verſammlung des Thorner 
8 reins mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1) Beſprechung der 
des er Vortrage des Kollegen Schulz III »-Thorn. 2) Vortrag 
fac legen Nöske - Podgorz: Das Berhältaiß von Freiheit und 
Muhen Lehrerberufe. 3) Einziehung der Beiträge. 4) Verſchledene 

en. ö 
beten Aird. 5) Geſang, wozu die Liederbücher mitzubringen ge 
Dana horner Stadttheater.) Treptow, der bekannte 
Laſſpi 5 nahm, um endlich das Gebiet des „toll gewordenen 
N * zu verlaſſen, Herrn L. Herrmann zum Kompagnon, 
qu Leopold“ von L'Arronge, das bekannte muſtergültige Volksſtück, 


a ein Voltsſtück „Unfer Dektor“. Das Beſtreben, Volks- 
haben zu ſchreiben, iſt an und für ſich recht lobenswerth, denn wir 


Marfer eit Ralmond und L'Arronge keine Volksſtücke, in denen bei 
lender harakteriſtrung die kunſtloſe Form und die Moral Alles iſt, 
fell nur Poſſen, die auf des Volkes Thränendrüſen und Zwerch⸗ 


0 
8 im deutlichſter Weiſe ſpekultren. Es iſt ſchwer, die Mitte zwiſchen 
üd Treptow hat, obſchon er das 
i fun, mit feinem „Unſer Doktor“ nicht hervorragend bereichert und 
„Unſer Doktor“ iſt vom Scheitel dis zur Sohle der 
che „Mein Leopold“, das Sujet — Affenliebe des Vaters 
Dichter gleiche, überhaupt ganz und gar nachempfunden, aber der 
ter 2 hat die Richtung eingeſchlagen, in kunſtloſer Form zu charak⸗ 
den und und das Ziel erreicht. Deshalb der durchſchlagende Erfolg, 
U Wedge „Unſer Doktor“ auf die Kreiſe, für welche er beſtimmt 
damatif t! Der erſte und zweite Akt ſind in ihrem Aufbau von 
der gr Heliterariſchem Intereſſe und zeugen von virtuoſer Behandlung 
Alerdin te, der dritte und vierte Akt fallen gegen ihre Vorgänger 
Rören de ab und ſtrelfen öfters ſtark ans tragiſch⸗poſſenhafte, aber fie 
olafer O die Kreife der beiden erſteren nicht. Auf alle Fälle iſt 
hen . das erfreulichſte Anzeichen dafür, daß dem Dorn⸗ 
dir befä olksſtück doch die Freier nicht fo ganz ausgegangen find, als 
Vinter, ichteten. — Unſer Schauſpielenſemble hat am Wendepunkt der 
und Sommerſaiſon eine kleine Metamorphoſe durchgemacht; 
Das iſt für Phyſiognomiker nicht ganz 
„Unſeren Frauen“ lernten wir die Herren 
„ die Damen Frl. Ramberg und Frl. Waack, 
< erfte Sängerin, kennen. Herr Schwelzer fpielte den Paul 
daß wir befürchteten, er ſei durch die zu viel ver» 
orte vom Eiſtickungstod bedroht. Des Schauſpielers erſte 
Vor ie und klar zu ſprechen; die Zungenſtudien find vor 
6 ung nicht während verfelben zu machen, das möge ſich 
10d auch Frl. Harryes merken, die geſtern in „Undine“ 
bl, „ repräſentirte. Herr Schweizer befigt das Zeug zu einem 
die & er. Herr Elsner ſplelte den Haaſe, eine Epiſodenrolle, die 
(le Tu bdtung des Künſtlers nicht erlaubte. In Frl. Ramberg 
ecke) lernten wir elne Künſtlerin von guter Befähigung 
ſchätzen. Frl. Waack ſpielte den Lehrjungen Emil recht 
ee fen „wenn auch das Organ der Darſtellerin nicht zu den 
Ne de fan fo erſetzt Frl. Waack dieſen kleinen Mangel durch 
lle dle Fonſpiclerlccer Zierden. — Frl. Bellini fang nnd ſpielte 
y 9 in der „Undine“. Zu dieſer Acquiſitlon gratu⸗ 
2 Direktion. Frl. Bellini verbindet Stimme und Spiel 
N ſtleriſch Vollkommenen; die Stimme it allerdings nicht 
! Y erfreut durch ihre Schulung und Sauberkeit, das Spiel 
ate wa ft decent, ihre Diktion klar und durchgeiſtet. — Das 
Nan. (C an belden Feiertagen gut beſucht. 
wübekeler le ncert) Wir machen auf das morgen Abend im 
Gwalg attfindende Concert des Negerpirtuoſen Joſé R. Brindis 
aufmerkſam. 
Wan ab de iberidt) Verhaftet wurden 9 Perſonen. 
die dend deg ach'ſchen Lokal in der Culmer⸗Vorſtadt entſtand geſtern 
me legenhel anzes eine Schlägerei. Ein junger Menſch benutzte 
opt nd t und verſuchte die Kaffe zu ſtehlen; er wurde dabei 
Bu Haft gebracht. — Am Sonnabend Abend entſtand 
5 haft in der Coppernicusſtraße zwiſchen Soldaten und 
Rt etzte eine Schlägerel. Ein Soldat zog das Faſchinenmeſſer 
zulenh 8 einen Eivillſten derart, daß deſſen Aufnahme in's 
mmer ot werden mußte. — Die Nachwächterſtelle iſt 


— 
Ohren, 8 110 elaufen) iſt ein weißer Hund mit ſchwarzen 


Ae Unterfag zu einer Petroleumkochmaſchine wurde geſtern 
tigen Markte gefunden. Näheres im Polizeiſekretariat. 
* 2 Mu der Weichſel.) Der Pegel zeigte am Sonn⸗ 
No ugetommen beute Morgen 8 Uhr 2,47 Mtr. Waſſerhöhe an. 
ji und W 58 geſtern und vorgeſtern 21 Kähne mit Getreide, 
ung der ol zen, und 6 Kähne mit Melaſſe beladen. Nach Er⸗ 
Danzig. Suchen Formalitäten fahren dieſelben ſtromabwärts 
erg. Fu, Stromaufwärts kamen der Güterdampfer „Oliva“ mit 
ner Fracht und der Güterdampfer „Alice“ mit 
Wrozlaweker Fracht. Außerdem hatte letztgenannter 


Yı 
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den Saatenftand im Regierungsbezirk 


Dampfer 4 Kähne in Schlepptau, von denen 3 mit Cichorienwurzeln 
Ein Fahrzeug mit 
Rohſchwefelfracht ging nach Warſchau ab und ein Kahn mit Stein⸗ 


und einer mit Schlemmkreide beladen waren. 


kohlen für Thorn beſtitamt, kam hierſelbſt an. 


Kleine Mittheilungen. 
Landsberg a. W., 7. April. 
genehmer Irrthum) iſt der hieſigen Ortspolizeibehörde paſſirt. 


Kohl vermißt. 


rekognoszirt und auch beerdigt wurde. 

noch unter den Lebenden weilend wieder eingefunden. 
wer der Todte geweſen, fehlt jeder Anhalt. 

Berlin, 9. April. 


Berichterſtatter mitgetheilt. 
nach ſeiner Behauſung fahren. 


daß ihm das Geld fehlte, dem Kutſcher die Fahrt zu bezahlen. 
fand einen originellen Ausweg. 


loren habe, daſſelbe aber ohne Licht nicht finden könnte. 
ſich in ſeine Wohnung begeben und ein ſolches herunterholen. 
an und wartete nun einige Augenblicke. 
dem Kutſcher nach. Doch dieſer fuhr wie toll davon. 
ſtück in ſeiner Droſchke ſuchte, das er (der Student) weder verloren 


noch — beſeſſen hat. 
Charlottenburg, 7. April. 


vergiftet. Hochgradige Empfindlichkeit ſowie Kummer über einen kürz⸗ 


lich verlorenen Prozeß ſcheinen die Urſache des Selbſtmordes geweſen 


zu ſein. 

Forſt, 6. April. 
in Folge der Kriegsgerüchte zu leiden hatte, beginnt ſich wieder er⸗ 
freulich zu heben. 

Nordhauſen. (Zuſammenrottung.) Am Montag⸗Abend rotteten 
fig Menſchentrupps vor dem Laden des ſozialdemokratiſchen Agitators 
Michelſen zuſammen. Die Polizei mußte ſchließlich einſchreiten und 
den Platz für den Verkehr ſäubern, wobel mehrere Verhaftungen ſtatt⸗ 
gefunden haben. 

Vreden Regierungsbezirk Münſter, 7. April. 
Jahrhundert erbaute Thurm) der hieſigen katholiſchen Pfarrlirche 
zeigt plötzlich ſo klaffende Riſſe, daß man ſeinen Einſturz befürchtet. 

Stuttgart. (Ein ſehr bedauerlicher Vorfall), den die geſchäftige 

Fama aber noch üder Gebühr aufbauſchte, ereignete ſich am Montag 
Vormittag im Katharinen⸗Stift. Die ganz übertriebenen Gerüchte 
welche darüber die Stadt durcheilten, gründen ſich auf folgendes Vor⸗ 
kommniß: In der 8. Klaſſe experimentirte Profeſſor Daiben beim 
Unterricht in der Phyſik mit Knallgas, einer Miſchung von Waſſer⸗ 
ſtoff und Sauerſtoff. Durch irgend einen noch nicht ganz aufgeklärten 
Zufall entzündete ſich die Subſtanz und verbrannte unter heftiger 
Exploſton, die Retorte zerſchmetternd, deren umherfliegende Glas⸗ 
ſplitter etwa fünfzehn der jungen Damen im Geſicht und an den 
Händen verletzten. Glücklicherweiſe war keine der Verletzungen von 
irgendwelcher Bedeutung. Profeſſor Daiber ſelbſt erhielt dagegen 
eine ſchwerere Verletzung am Auge, welche derartig iſt, daß der Ver⸗ 
luſt des Auges befürchtet wird. Der beliebte Lehrer wird allgemein 
bedauert. Der Schrecken, in welchen die jungen Mädchen durch die 
Exploſion verſetzt wurden, war begreiflicherweiſe kein geringer. Die 
Panik war ſo groß, daß viele von ihnen ſich durch einen Sprung 
aus dem Fenſter des zu ebener Erde gelegenen Lehrzimmers zu retten 
uchten. 
l Bern. (Unſchuldig verurtheilt.) In Peuchappate (berniſcher 
Amtsbezirk Freibergen) wohnte ein gutbeleumdeter, wohlhabender 
Mann, Namens Juſte Boichat, der 1881 zu ſieben Jahren Zucht- 
haus derurtheilt wurde, well die Geſchworenen ihn ſchuldig erklärt 
hatten, ſein eigen Haus angezündet zu haben. Im März dieſes 
Jahres ſtarb Boichat im Zuchthaus und jetzt erſt ſchreibt der Haupt- 
belaſtungszeuge in jenem Prozeſſe aus Amerika an den Präſidenten 
der Anklagekammer einen Brief, worin er ſich als Brandſtifter ber 
kennt. Der Brief kam am gleichen Tage an, da Boichat's Begräb⸗ 
niß ſtattfand. 

Paris. („ Baron“ Erlanger.) Sämmtliche Pariſer Cercles 
haben den Baron Erlanger in Verruf erklärt, weil er ſich mit 
dem Baron Noirtin, den er erſt um ſein Vermögen geſchröpft hat, 
nicht ſchlagen will, obwohl ihm derſelbe wiederholt Ohrfeigen offe⸗ 
rirte. Baron Erlanger hatte vorgegeben, er ſuche Zeugen; allein 
es ſind ſeitdem Monate verfloſſen und er hat ſolche noch nicht 
finden — wollen. Infolge deſſen wurde er als Feigling aus der 
Geſellſchaft ausgeſtoßen. Die Pariſer nennen ihn natürlich weg⸗ 
werfend einen „Deutſchen“, ſie vergeſſen dabei aber, daß er Voll⸗ 
blut⸗Jude iſt und keinen Tropfen germaniſches Blut in den 
Adern hat. 


(Ein eigenthümlicher, recht er 

m 
Herbſt vorigen Jahres wurde feit längerer Zeit hier ein Arbeiter 
Im Spätherbſt wurde in der hieſigen Forſt bei 
Dühringfeld eine Leiche erhängt gefunden, die als diejenige des Kohl 
Jetzt hat ſich nun Kohl als 
Darüber aber, 


(Ein heiterer Spaß) zwiſchen einem Stu⸗ 
denten und einem Droſchkenkutſcher wird der „Staatsb. Z.“ von einem 
Ein zu tollen Streichen ſtets aufgelegter 
Student beſtieg in einer der letzten Nächte eine Droſchke und ließ ſich 
Unterwegs machte er die Entdeckung, 


Als der Kutſcher am Ziel angelangt 
war, ſtieg unſer Bruder Studio aus und ſagte zu dem Kutſcher mit 
beſorgter Miene, daß er in der Droſchke ein Zwanzigmarkſtück ver⸗ 
Er werde 
Der 
Student ſchritt auch zur Hausthür, ſchloß dieſelbe auf, legte die Thür 
Was er gedacht, geſchah. 
Er hörte die Droſchke eiligſt davonfahren, ſprang hervor und rief 
Lachend ging 
der Schlaukopf zur Ruhe: er freute ſich ſchon im ſtillen, welches ent⸗ 
täuſchte Geſicht der Kutſcher machen werde, wenn er nach dem Gold⸗ 


(Selbſtmord durch Vergiftung.) 
In der Nacht von Dienſtag auf Mittwoch hat ſich ein bei einer 
Herrſchaft in der Wallſtraße dienendes Mädchen durch Zuckerſäure 


(Die Tuchfabrikation), die in der letzten Zeit 


(Der im 12. 


(Der bekannte Herrenreiter Mr. Moore) hat 
am Donnerſtag in Wincheſter das Unglück gehabt, mit dem Pferde 
zu ſtürzen und ſich das Schlüſſelbein zu brechen. 

Fuür die Redaktion veranfwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 
elegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 12. April. 


9.4.897.1 2.48 


Fonds: günftig. 
Ruf. Banknoten. user, 
Warſchau 8 Tage 
Aufl. 5 % Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 % . . 

Polu. Liquidationspfandbri⸗ſe. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 / / 
Poſener Pfandbriefe 4% . . . 
Oeſterreichiſche Banknoten 


178— 70) 179—60 

178—65| 179—45 
98—80 98—90 
56—70]| 56—90 
52—40 52—60 
97 97 


ar 160-—05| 160—05 


Weizen gelber: April⸗Mai 947 170 

Mal⸗ Jun: x 172 170 

loko in Newyork ; 94 92 

Er Roggen: Il. 2» 2 2 20 122 123 

LEE ED ee 123 124 
Mai⸗Jun n 123 —50 124 —25 

Septemb.⸗Oktb nm.. 127 —75 128 
Rüböl: Apri-Mai . : 43—50] 43—50 
Septemb.⸗Oktbr r. 44—200 44—30 
Spin: lee es 39—80 40—30 
Art- M 40 40—50 
Juni⸗ Jul ; 41 41—50 
Auguſt⸗Septemtbb. 42—50 42—90 


Lombardzinsfuß 47 pCt. 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 12. April 1887. 


Diskont 4 pCt., reſp. 5 pCt. 


Wetter: ſchön. 

Weizen gut behauptet 129 Pfd. hell 149 Mk., 130/ Pfd. fein 151 M. 
Roggen flau 122 Pfd. 107 M., 124/5 Pfd. 108 M. 

Erbſen Futterwaare 100 — 103 M., Mittelwa are 104 —110 M. 
Hafer 80—103 M. 

Wicken 90-96 M. 


Handelsberichte. 
Danzig, 9. April. Getreidebörſe. 
gem Nordweſtwinde. 

Weizen Von inländiſchem Weizen war das Angebot ſehr klein, Preiſe 
bei mäßiger Frage unverändert. Für polniſche Weizen zeigte ſich heute etwas 
lebhaftere Kaufluſt und find Preiſe voll behauptet. Bezahlt wurde für in- 
ländiſchen bunt 127 8pfb. 154 M., hochbunt 129pfdö 157 M., Sommer- 
132pfb 157 N, milde 131pjd 154 M per Tonne. Für polniſchen zum 
Tranſit blauſpitzig 128 gpfd 131 M., bunt 124 5pfb 14250 M., 127 Spfd. 
145 50 M., gutbunt 128 9pfd 146 50 M., glaſig 130pfd 147 50 M., hellbunt 
glaſig 129 30pfd. 148 M. per Tonne. Termine April⸗Mai 145, 145 50 M. 
bez. Mai-Juni 146 M. bez, Juni⸗Juli 14650 M. Br. 146 M. Gd. 
September⸗Oktober 147 50 M. Br. 147 M. Gd. Regulirungspreis 145 M. 
Gekündigt ſind 100 Tonnen. 

Roggen. Inländiſcher wenig angeboten, erzielte etwas höhere Preiſe. 
Tranſit blieb ohne Umſatz. Bezablt iſt inländiſcher 126 7pfo 107 M., 
126pfd. 127pfd und 129pfd 108 M. Alles per 120pfd. per Tonne. Termine 
April⸗Mai inländiſch 108 50 M. Gd., tranſit 88 M. Gd., Juni-Juli tranfit 
90 50 M Gd., Sept.⸗Okt. tranſit 93 50 M. Gd. Regulirungspreis inländ. 
108 M, unterpolniſch 88 M., tranſit 86 M. Gekündigt find 100 Tonnen. 

Gerſte iſt nur eine Parthie inländiſche große mit Geruch 116pfd 92 M. 
per Tonne gehandelt. 

Hafer ſehr flau, inländiſcher erzielte 90—95 M. per Tonne. 

Erbſen inländiſche Capuziner 130 M. per Tonne bezahlt. 

Spiritus loco 37,50 M. bezahlt. 


Wetter: Schön bei mäßi⸗ 


Königsberg, 9. April. Spiritus bericht. Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko 39,00 M. Br., 38,75 M. Gd, —,.— M. bez., pro 
April 39,50 M. Br., 39,00 M. Gd., —,.— M. bez. pro Frühjahr 
39,50 M. Br., 39,00 M. Gd., —— M. bez., pro Mai⸗Juni 40,00 
M. Br., 39,50 M. Gd., —,.— M. bez., pro Juni 40,75 M. Br., 
40,25 M. Gd., —.— M. bez., pro Juli 41.50 M. Br., 41,00 M. G d., 
—.— M. bez., pro Auguſt 42.00 M. Br, 41,50 M. Gd., —.— M. bez, 
pro September 42,75 M Br., 4200 M. Gd., —.— M. bez. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 12. April 2,47 m. 

(Weltere Kuren.) „Schon feit längerer Zeit halle ich heftige 
Schmerzen unter den karzen Rippen, ein ſtarker Schwindel bemächtigte 
ſich meiner und eln ſtarker Druck beläſtigte mich in der Gegend des 
Magens. Faſt jeden Morgen hatte ich Erbrechen, begleitet von 
Brennen im Magen, ſodaß meln Zuſtand faſt unerträglich wurde. 
Die angewandten Mittel halfen mir nichts und erſt als ich Warner's 
Safe Cure gebrauchte, wurde ich von meinem ſchrecklichen Leiden total 
befreit. Ich nahm die Medizin genau nach Vorſchrift und lebte fo, 
wie es in der Broſchüre angegeben iſt. Ich fühle mich nun, da ich 
ganz curirt bin, veranlaßt, den Herren H. H. Warner und Co. 
meinen beſten Dank auszuſprechen und kann ich jedem, der daſſelbe 
Leiden hat wie ich, nur rathen, Warner's Safe Cure zu gebrauchen.“ 
Paul Detampel, Riemke bei Bochum. 

„Ich kann es nicht unterlaſſen, daß ich meinen beſten Dank für 
die von Ihnen bezogenen 2 Flaſchen Warner's Safe Cure ausſpreche. 
Meine Frau hatte ſich bei der erſten Flaſche innerhalb 8 Tage ſchon 
ſehr wohl gefühlt und erfreut ſich jetzt wieder vollkommener Geſundheit. 
Ich beſtelle hiermit eine weitere Flaſche von Warner's Safe Cure und 
von Warner's Safe Pillen für eine andere Frau, die auch an einer 
ſolchen Leber⸗Krankheit leidet.“ Bürgermeiſter Belsbrech. Schmalen⸗ 


—— . — . ——.— berg. bei Kaiſerslautern. 


Mannigfaltiges, 


(Die Umgangsformen im amerikaniſchen 
Werften) find immer noch ſehr handgreiflich, wie folgende Ge⸗ 
ſchichte beweiſt, die ſich kürzlich bei Texarkana in Arkanſas zuge⸗ 
tragen hat. Ein Farmer Namens Ridgely kam dazu, als zwei 
Leute einem St. Louiſer Reiſenden eine unverſchämte Summe für 
die Beförderung über den Fluß ab verlangten. Es kam zu einem 
Streit, der damit endete, daß Riegely die beiden Fährleute er⸗ 
ſchoß. Er wurde verhaftet, aber freigeſprochen, da ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß er in Selbſtvertheidigung gehandelt habe. Eines 
Abends nun lauerten zwei Verwandte der Erſchoſſenen dem Ridgely 
in einem Walde auf und feuerten aus einem Hinterhalt zwei 
Schüſſe auf ihn ab, Ridgely ſtürzte von feinem Pferde, ohne 
irgend welche Verletzungen davongetragen zu haben, und als die 
Beiden, welche glaubten, der Mann ſei todt, ſich ihm näherten, 
ſtreckte er ſie mit zwei Revolverſchüſſen todt zu Boden. 

(Ein koſtbares Oſtere i.) Dem Papſt hat eine engliſche 
Ariſtokratin ein Oſterei geſchenkt, welches einen Werth von 50 000 
Francs beſitzt. Daſſelbe iſt ein Elfenbeinel und das mit weißem 
Atlas ausgeſchlagene Innere deſſelben enthält Rubinen und Dia⸗ 

uten. 
je (Aus Freiburg) berichtet die „F. Z.“, das Fräulein 
Hermine v. Hillern, Tochter der Schriftſtellerin W. v. Hillern, in 
der Hauskapelle des Herrn Erzbiſchof Roos zum Katholizismus über⸗ 
getreten ſei. 


Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 Mark die Flaſche. Der 
Verkauf und Verſand unſerer Heilmittel geſchieht nur durch Apotheken. 
Haupt⸗Nlederlage: Schwanen⸗Apotheke, 77 Spandauerſtraße Berlin. 
— H. H. Warner und Co. Frankfurt a. M. 


(Die Unterſchrift behördlich deſtät igt.) 
Gr. Illmen, Kreis Darkehmen, (Oſtpreußen). Ew. Wohlgeboren be 
nachrichtige ich hiermit ganz ergebeuſt, daß ich mit den, von Ihnen 
mir überfandten Apotheker R. Brandt's Schweizerplllen ſehr zufrieden 
geſtellt bin, indem dieſelben mir ſehr gute Dienſte geleiſtet haben. 
Ich habe ſeit vielen Jahren am Magenkrampf gelitten, durch den 
Gebrauch Ihrer Schweizerplllen, bin ich von dem Uebel vollſtändig 
befreit, ſage daher Ihnen hiermit meinen beſten Dank. Mit der 
größten Hochachtung zeichnet ſich ergebenſt J. A. Timm, fr. Maſchiniſt. 
Vorſtehende Unterſchrift wird von mir glaubhaft atteſtirt. Gr. Illmen, 
den 15. Oktober 1886. Der Gemeinde-Borftand, Plenio. Apotheker 
R. Brandt's Schwelzerpillen find à Schachtel M. 1 in den Apo⸗ 
theken erhältlich, doch achte man auf das weiße Kreuz im rothen 
Grunde mit dem Namenszug R. Brandt's. 


Berlin⸗ Görlitzer Eiſenbahn⸗ Prioritäten 
Litt. B. Die nächſte Ziehung findet Ende April ſtatt. Gegen 
den Coursverluſt von ca. 21, pCt. bei der Auslooſung über⸗ 
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
Straße 13, die Verficherung für eine Prämie von 6 Pfennig pro 
100 Mack. 
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Bekanntmachung. 


Wir wünſchen mit einem hieſigen 
Badeanſtaltsbeſitzer, oder mit einem 
ſonſtigen zuverläſſigen Unternehmer einen 
Vertrag dahin zu ſchließen, daß an zwei 
Tagen ya Nachmittagen) jeder Woche 
den hieſigen weiblichen Einwohnern das 
Baden gegen einen von uns ein für 
alle Mal zu zahlenden Geldbetrag frei 
geſtattet werde. 

Diesbezügliche Anerbieten, welche 
außer dem geforderten Preis auch die 
Art der Badeeinrichtungen und die Auf⸗ 
ſicht 11 der Badeanſtalt angeben müſſen, 

18 
zum 20. April cr. 
in unſerem Bureau I einzureichen. 
Thorn den 8. April 1887. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Das der Stadtgemeinde Thorn ge⸗ 
Mühlengrundſtück Barbarken, 
beſtehend aus: 
einer Waſſermühle mit einem 
Mahlgange, Wohn: und Wirth⸗ 
ſchaſtsgebälden, etwa 18 ha. 
Acker und Wieſe, 
ſoll auf die Zeit vom 1. Mai d. 
bis 1. April 1893 anderweitig meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 


den 21. April cr. 
Vormittags 11 Uhr 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale des 
Rathhauſes (2 Treppen) anberaumt 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden 
In dem Wohnhauſe und dem zuge⸗ 
hörigen Kruggebäude wird Reſtauration 
und Schankwirthſchaft betrieben. 
Die Pachtbedingungen liegen im Ge⸗ 
neral⸗ Bureau zur Einſicht offen und 
werden auf Verlangen auch in Abſchrift 
gegen Erſtattung der Kopialien mitge⸗ 
theilt. 
Thorn den 27. März 1887. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Es ſollen nachſtehende Arbeiten und 
Lieferungen zum Neubau 
a. eines maſſiven Krankenpavillons für 
18 Betten auf dem Grundſtück 
des alten Garniſon⸗Lazareths hier⸗ 
ſelbſt und 
. eines maſſiven Krankenpavillons für 
23 Betten auf dem Grundſtück 
des Hülfslazareths in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt zu Thorn 
in öffentlicher Submiſſion vergeben 
werden und zwar: 
1. Ausführungen der Erd-, Maurer: 
und Asphaltirungsarbeiten, 
Ausführungen der Zimmerarbeiten 
einſchl. der Materialienlieferungen, 
3. die Lieferung von Forms und 
Verblendziegeln, 
die Lieferung von Hartbrand-⸗ und 
Hintermauerungsziegeln, 
5. die Lieferung von 
Kalk und 
die Lieferung von Maurerſand. 
Hierzu iſt ein Termin auf 


Sonnabend den 16. huj. 


Vormittags 11 Uhr 
im Bureau des Garniſon⸗Lazareths 
anberaumt, woſelbſt auch die Bedin⸗ 
gungen und Koſtenanſchläge zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen. 
Die bezüglichen Projektzeichnungen 


geloͤſchtem 


8 ſind im Spezialbureau der Lazareth⸗ 


Erweiterungs⸗Bauten einzuſehen. 
Garniſon⸗Lazareth. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen nachſtehende Arbeiten und 
Lieferungen zum Neubau eines maſſiven 
Krankenblocks für 71 Betten auf dem 
Grundſtück des alten Garniſon⸗Laza⸗ 
reths hierſelbſt in öffentlicher Sub⸗ 
miſſion vergeben werden und zwar: 

1. die Ausführung der Erd⸗, Maurer⸗ 

und Asphaltirungsarbeiten, 
„die Lieferung von Profil = 

und Verblendſteinen, 
desgleichen von Hartbrand⸗ und 

Hintermauerungsſteinen, 
desgleichen von gelöſchtem Kalk, 
desgleichen von Maurerſand, 
„desgleichen von Schieferplatten. 
Hierzu iſt ein Termin auf 


Sonnabend den 23. huj. 
Vormittags 11 Uhr 

im Bureau des Garniſon-Lazareths 

anberaumt, woſebſt auch die Bedin⸗ 

gungen und Koſtenanſchläge zur Ein⸗ 

ſicht ausliegen. 

Die bezüglichen Projektzeichnungen 
find im Spezialbaubureau der Lazareth⸗ 
Erweiterungsbauten einzuſehen. 

Garniſon-Lazareth. 
Bache Nr. 4 
möbl. Zimmer ebf Kabinet PCC verm. 


Faſen⸗ 


Bekanntmachung. 


Die Anbringung von Hausbriefkaſten 
an den einzelnen Wohnungen der 
Korreſpondenten, welche in anderen 
großen Städten ganz allgemein ſtatt⸗ 
gefunden hat, iſt in Thorn noch immer 
nur in beſchränktem Maße erfolgt. 
Wenn Hausbeſitzer und Miether 
ſolche Briefkaſten anbringen laſſen 
wollen, ſo würde dadurch eine erheb⸗ 
liche Beſchleunigung in der Beſtellung 
erzielt, die allen Korreſpondenten zu 
Gute kommt. Die Hausbriefkaſten 
ſchützen auch vor Verluſten und Ver⸗ 
zögerungen, welche in Abweſenheits⸗ 
fällen der Adreſſaten bei der Abgabe ® 
von Briefen an Hausbewohner nicht 
ſelten vorkommen. Dieſelben verhindern 
endlich noch Indiskretionen und laſſen 
das Briefgeheimniß beſſer gewahrt er⸗ 
ſcheinen. 

Das Publikum wird deshalb in 
eigenem Intereſſe wiederholt auf dieſe 
Einrichtung aufmerkſam gemacht. 
Danzig den 7. April 1887. 
Der Kaiſerl. Ober⸗-Poſtdirektor. 


Das neue Schuljahr beginnt in meiner 


Höheren Cöchterſchule 


den 18. April. Zur Aufnahme von 
Schülerinnen bin ich den 15. und 16. 
April von 10—12 Uhr Vorm. bereit. 
Weitere Anmeldungen zur Paral⸗ 
lelklaſſe auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt nehme ich den 16. d. M. Nach⸗ 
mittags von 4—5 Uhr im Schullokal 
im Hauſe des Herrn Lohmeyer 
entgegen. 
M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Heiligegeiftittaße 176. 


f. Mädchen, welche 
Penſion die Töchterſchule 
beſuchen zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 

De Aus Berlin zurückgekehrt, 

wo ich mich während 2% 
Fahren dem Studium der Malerei 
gewidmet und an der Königl. Kunſt⸗ 
ſchule das Examen als Zeichen⸗ 
lehrerin gemacht habe, bin ich bereit, 


Unterricht 
im Zeichnen u. Malen 


zu ertheilen. 
Martha Wentscher, 
ltſtadt Nr. 150, Apotheke Meng, 2 Tr. 
Sprechſtunden: 11—2 Vorm. 


Klavier unterricht. 
Einige Klavierſtunden hat noch 
z. beſetzen Clara Stern, Neuſt. Mkt. 231. 


J. Völlner’s 


weltberühmte 


Rheumatismus-Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwirken⸗ 
des Mie gegen Rheumatismus, 
Lähmungen, rheum. Kopf⸗ und 
Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen 
Konſumenten auf's Beſte empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. 1 und M. 1,50. 
Alleiniges Depot für Thorn und 
Umgegend bei Herren 
Lewin & Littauer. 


Sicherſtes Mittel 


gegen Rheumatismus, Nerven⸗ 
leiden u. ſ. w. Gegen vorherige 
Einſendung oder Nachnahme von Mk. 
6,50 verſende meinen vielſeitig aner⸗ 
kannten Galvano ⸗ Apparat. 


Paul Trempler, Berlin 


eee 1. 


kopfleidende! 


. Franzensbad, 1. Dec. 1885. 


Die uns übermittelte Probe 
Ihres Homerlana-Thee's hat bei 
unserm Chef- Redakteur Herrn 
Dr. Fischer, welcher an einem 
hartnäckigen Kehlkopfleiden la- 
borirt und an asthmatischen 
Anwandlungen leidet, schon nach 
der ersten Dosis eine derartige 
wohlthuende Wirkung geübt, 
dass man dieses vorzügliche 
Mittel gegen Hals-, Brust- und 
Lungenübel geradezu Wunder- M 
thee nennen könnte. 

Die Administration. 


Genannter Thee ist echt zu 
haben bei Herrn A, Wolffsky, ® 
Berlin N., Weissenburgerstr. 79. 
Ein Packet Mk. 1,20. 
gi Brachilte — 581 

Dig itii. Markt 200 eine kl. Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 


Druck und V von C. Dombrowski in Thorn. 


errichtet habe. 


< 
€ 
> 
> 


Wohlwollen. 
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Diplom 


ene 
Sromberg 1868. 


———— 


inem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
Fahren beſtehenden Dachdeckerei eine 


Werkſtütte für Bau⸗, 
Haus⸗& Küchenklempnerei 


Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 
15 ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 
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ich neben meiner ſeit vielen 
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W. Hoehle, 


Dachdeckermeiſter. 
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fl. Schneider, Thorn 
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x "Münchener — 5 : 
N aus der 2 
& Altien-Brauerei „Zum Löwenbräu“ München. & 
8 General: Vertretung: 2 
Georg Voss, Thorn. 
Aufträge werden pot ausgeführt. & 
8 5 in 3 ha en. ur bat 5 ei 


etablirt habe; ich verſpreche gegen 
ſolide Preiſe eine wohlſ chmeckende 
Backwaare zu liefern und bitte 
mein Unternehmen gütigſt unter- 
ſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Carl Schütze, 
Kl. Gerberſtraße Nr. 20. 


Kinderwagen, 51 
Reiſekörbe, Stöcke, 
Re genſchi irme, 

Karaffen, 
Waſſergläſer, 
ee 
Lederwaaren, 
Herrenhüte 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Arnold Lange, 
Eliſabethſtr. 268. 


Friſche Hücklinge 
Spickflundern 


vorzüglichſter Qualität liefert zu 
hieſigen Tagespreiſen in jeder beliebigen 
Quantität 
W. gechitt, Räuchereibeſitzer, 
Ueokeritz bei Cozer o w 
in Pommern. 


Tüchtige 


Kolporteure, 


welche täglich 4 bis 5 Mark verdienen, 
können ſich melden in der Buch⸗ und 
Bilderhandlung zu Gr.⸗Mocker im 
Hauſe des Bäckermeiſter Zibula. 


— Caffee = 


in kleinen Säcken von 5 Kilo 


P95 Pf. pro ½ Kilo 


verſendet gegen Nachnahme 


Wilhelm Ehrecke, 


Berlin W., Leipzigerstr. 125. 
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Gummileinwand. 


Bureau für 
atent angelegenheiten 


G. Brandt. 


Berlin 8. W. Kochſtr. Nr. 4. 
Techniſcher Leiter, Brandt, Civil⸗ 
Ingenieur. Seit 1873 im Patent⸗ 


fache thätig. 


für 3 Ak 10 Flaſchen 
en er 


Oskar Neumann. 
Friſche 


Malbowle 


— in Flaſchen 2 Mk. 1 
empfiehlt 15 Gelhorn, 
Weinhandlung. 


Gesang-Unterricht 


ertheilt gründl. nach vorzügl. Methode 
Elise Orenzel, Neuſtadt 141 parterre. 


Schöne fette Milch 


im Garten bei F. Schweitzer. 
Fiſcherei⸗Vorſtadt. 


12000 Mark 


zur 1. Stelle auf ein ländliches Grund⸗ 
ſtück zu 5% von ſofort geſucht. Von 
wem? ſagt die Expedition d. Blattes. 
Ie elegante, 6jährige, dunkle 
e Fuchsſtute, fehlerfrei, voll⸗ 

—ſtändig truppenfromm, ohne 
Untugenden, für mittleres Gewicht, 
5½% , edel gezogen, ferner eine 5jährige 
Fuchsſtute, geſund, fromm, zum 
Reiten und Fahren geeignet, Preis 
350 Mark, ſtehen zum Verkauf. Wo? 
ſagt die Exped. der „Thorner Preſſe.“ 
Eine vollſtändige 


Ladeneinrichtung 


für Cigarren⸗ und Materialgeſchäft ge⸗ 
eignet, billig zu verk. Wo? ſagt d. Exp. 


Einige hundert Centner geſäuerte 


Rübenſchnitzel 


verkauft Block in Schönwalde, Fort III. 
OLLKLHLIHSHHOHH N 


N NN ſowie alle Sorten x 
Handſchuhe werden ges 
1 und gut gefärbt unter N 
N Garantie des Nichtabfärbens. 
Eliſabethſtr. Nr. 87, 2 Tr. N 
N Im Sauſe des Goldarbeiters hr 
Herrn Grollmann. N 
SLT] NÄ NA, . -A N 
billigs, baar oder Raten 
aninos Monatl. 15, 30, 30 Mk. 
ohne Anzahlung, kostenfr. Probesend. 
Prosp. gr. Weidenslaufer, Berlin N. W. 


Sommer⸗Weizen und Sommer⸗ 
Roggen, Gerſte, Hafer, Wicken, 
Lupinen, Buchweizen, Roth⸗, 
Weiß⸗ und ſchwediſchen Klee ꝛc. 
offerire billigſt. H. Safian. 
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Mittwoch Den 13. April 
Auf vielſeitiges ar 1 
Neger⸗Violin⸗Virtu 


Sr. Jose A. eins | 


ein 


Extra Concel \ 


veranftalten, unter gefl. wine | 


der Kapelle des 8. Pomm. Inft.“ ii 
Nr. 61 unter Leitung des Kapelln me 


Herrn Frledemaun. 0 . 

Auf. 8 Uhr. — Eutree ? 50K. 
Liederkranz. 
Heute Bebe . 


Muſiker een 


Junge Leute, welche die 9 2 

u 

Zeit unter annehmbaren Beding u 
freundliche Aufnahme. hab N 
Solche, die ſchon Vorkenntniſſe h; 
. den Vorzug. va 


10 
„ Siggel Muſirvi en 
Thorn, Kulmerſtraße 310. 


2 Klempnertehrllß® 


verlangte A, Kunicki, Klempn 


1 bis 2 Lehrling, 
welche die Korbmacherei al | 
wollen, können ſich ſofort me a 17 
Th. Modniewski, Korbmachermel 
Breiteſtraße 459. 


lich erlernen wollen, finden 


= 2 Yathskeller, % 


beſtehend aus 6—7 zieh 
nebſt Zubehör, nun jofe 
vermiethen. J. 8 nine ob 5 
Gerechteſtraß 7 


1 großer Lad 
nebſt angrenzenden . ee 
her von Herren Gebr. Jae a 4 
bewohnt, iſt vom 1. Oktober 

vermiethen. I 
S. Hirschfeld, Butter 


Breiteſtraße, 1. 
2 Zimmer mit Entree und 
ſeparatem Eingang, 
Näh. i. d. Exped. der „Thorner 


Hutterſtraße 92 
iſt die 2. Etage beſtehend 
Zimmern, Kabinet, Küche und 8. 
vom 1. Oktober cr. zu vermiaſe 
S. Hirsch 
gr meinem neuerbauten Haufe 
merſtraße 340/41 iſt die 1. 
beſtehend aus 7 Zimmern und N 
vom 1. April zu vermiethen. 
l. Gerberſtr. 81 iſt N 
wohnung mit geräum. 1 4 
au delle 


und Wohnungen beſtehend 5 
nebſt Zubehör vom 1. April ab u 


Breiteſtraße 


eine große Wohnung dbilligſt 2 5 0 
Näh. i. d. Exped. der „Thorner 
& zin möblirtes Zimmer nach 
gelegen, iſt an eine 
Herren ſoſor zu vermiethen B 
87 2 Tr 
955 ine Wohnung, II. Etage 
mer nebſt Zubehör, re 5 
O 
pp vom 1. Oktober ns 90 erbls. 


Ei f. möblirtes Zimmer nn ver 
binet u. in n dec miethel 
ſetzungshalber ſofort ver 
Schuhmacherſtraße 421. 


Mobl. Zimmer 


F. Schweitzer, Fiſcherei⸗ Mio 
Ern herrſchaftliche Wohnung 
zu vermiethen. 308. 
S. Blum, Kufmerfit: 3 1 
um 1. April eine Woh 11 
Mark 360,00 zu vermieth 22 ö 
Fr. Winkler, Kulmerſtr. NE a 
120 7 


Ein möbl. Jim. f. ] ober 2 
5 Zub 
ine Wohn. v. 3 Jim. n. we 


HAN: 
rück 


ei 
Vor Vora 


zu verm. Araberſtraße ! 
Seglerſtr. 138. 7 
Kl. Wohnung . vm. Mer 


Stadt | 


n Th orn. 
meg den 12 
Geſchloſſe 15 
Donnerſtag den 115 ke 
Mit neuer glänzender A 


Der ioiar. 
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